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j 2,2k, Mk. vierteljabrlich , biezu Bestellgeld 30 Pfg . ! « --i Inseraten, wo Auskunft in der Expedition r
z » zu erlangen in, wird für jedes Jnierat 10 Psg . r
! r besonders berechne: . Bei Offenen 20 Pfg . r

»r. 340 Samstag . de« 13 . Oktober 1918 35 . Jahrgang .

Sonntagsgedanken .
Geld nnd Gut dem Vaterland :

Dran setze Leib und Mut ,
Kraft , Gewalt und Gut
dein Vaterland zu retten !

Nun schweige mir jeder von seinem Leid
nnd noch so großer Not ,
sind wir nicht alle zum Opfer bereit
und auch zum Tod ?
Eines steht groß in den Himmel gebrannt :
alles darf unterstehn,-
Deutschland, unser Kinder- und Mutterland ,
Deutschland muß bestehn !

Wochenrundschau .
Einen neuen Reichskanzler, ein neues Reichsmini

sterium , einen neuen Friedensschritt ! Selten ist eine
Woche so inhaltsschwer gewesen , Ter 5 . Oktober ist ein
Wendepunkt in der deutschen Geschichte . Pr inz M a,r
von Baden , ein künftiger Bundesfürst , hat Graf Hen
lings Erbe im Reichskanzlerpalais übernommen und mit
Männern der Mehrheitsparteien , wie Payer , Gröber ,
Erzberger , Scheldemann , Bauer , Robert Schmidt u . a ,
mit und ohne Portefeuille die neue Reichsregiernng zu
sammengesetzt . In seiner ersten Reichstagsrede , in wel
cher er sein Programm entwickelte und sich dem Reichstag
vorstellte, konnte er der Welt die bedeutsame Kunde geben :
es ist eine F riedensnote ergangen an Wilson , den
Präsidenten der Vereinigten Staaten , als diejenige krieg
führende Macht, die durch keinen Vertrag an die anderen
Alliierten gebunden ist. Die Note bittet den Wel!
fchiedsrichter, allen kriegführenden Staaten einen Was
senstillstand vorzuschlagen und bekennt sich zu den 14
Punkten , die Wilson anfangs dieses Jahres als Grund
läge für die Friedensverhandlungen ansgestellt hat .

Wilson hat zunächst, wie halbamtlich mitgeteilt wurde,
sich nicht ausgesprochen, ob er die Vermittlung des Frie -
dens oder wenigstens eines Waffenstillstands übernehme
oder ablehne, er stellte vielmehr einige Gegenfragen :
ob die deutsche Regierung die Bedingungen in
Wilsons „ 14 Punkten " schlankweg annehme , sodaß nur

über praktische
'

Einzelheiten der Anwendung zu spre¬
chen wäre , und ob der Kanzler nur für diejenigen Gewal¬
ten spreche , die bisher den Krieg geführt haben . Keines¬
falls aber, sagt Wilson , würde er sich zur Vermittlung
des Friedens oder Waffenstillstands bereit finden lassen,
ehe nicht die deutschen Heere die besetzten Gebiete g -'

- "'mint hätten . Die Presse in Feindesland will von dem
. >euen deutschen Friedensangebot nichts wissen. Ihre
Antwort ist bodenloser Haß, unbezwingliches Mißtrauen ,
glühende Rachsucht. Sie fordern unsere „ bedingung s-

! lose Uebergäbe "
, Auslieferung unserer Waffen ge-

! nau so wie bei Bulgarien , sofortige Räumung aller be-
! setzten Gebiete, Wiederherstellung von Belgien , Nvrd -
§ srankreich , Serbien , Rumänien und anderer „ eroberten "

Länder und dergleichen mehr . Clemenceau und Gen . wol¬
len den Frseden erst auf deutschem Boden schließen . Hier
müsse vergolten werden . Verhandlungen gebis es über-

! Haupt nicht. Deutschland müsse der Friede diktiert wer¬
den , nachdem der Kaiser und die Heerführer ausgeliesert

! seien . Deutschland und Oesterreich-Ungarn sollen zerstük«

s kell, die Türkei aufgeteilt und furchtbare Entschädigungs¬
summen uns auferlegt werden . — So will es die seind-

: liehe Presse .
! Es ist wahr , unsere Lage ist gegenwärtig sorgen¬

voller als je. Unter furchtbaren Mühen hat sich unser
tapferes Heer einer großen Uebermacht zu erwehren , im

s Innern könnten wir so manches besser wünschen, denn
wenn wir auch nicht hungern , knapp, recht knapp ist un¬
sere Lebenshaltung nachgerade doch geworden, wenig¬
stens für einen namhaften Teil der Bevölkerung . So ist
es kein Wunder , wenn die Kriegsmüdigkeik manchmal in

^ einer Weise sich äußert , die allerdings nicht zu billigen
2

ist , denn sie nützt nicht uns , sondern höchstens den Fein¬

den . Und dennoch : wenn wir gezüngen werden , zwischen
! unserer Unterwerfung oder der Fortführüng des Kamp¬

fes zu wählen , dann wird der Deutsche sich aufraffen ,
. und die Welt kann wieder eine Kraftprobe deutschen Gei-
! stes erleben , den keine Erdenmacht vertilgen kann.

Und wie sieht es bei unseren Bundesgenossen aus ?
Bulgarien hat die Waffen gestreckt. Die Türkei
hat schwere Niederlagen in Palästine und Syrien erlitten .
Und zwar ist die Türkei daran selbst schuld . Ohne auf
die wohlgemeinten Warnungen des deutschen Bundes¬
genossen zu hören, haben die Türken aus Palästina be -

1 trächtliche Truppenmengen weggezogen und für ein Äben -

reuee mr Kaukasus und in Persien eingesetzt . Als dann
die Engländer ihren großen Angriff in Palästina mach¬
ten , da fehlten jene Truppen und die Folge ist bekannt.
Außerdem hat Rußland infolge des türkischen Einmar¬
sches im Kaukasus den Friedensvertrag mit der Türkei
gekündigt, es können der Türkei chso auch von dieser
Seite noch unangenehme Ueberraschnngen bevorstehen.
Oesterreich - Ungarn ist der Hexenkessel , in dem .
es wieder fürchterlich brodelt : Deutsche, Tschechen , Süd -
slaven liegen sich wieder in den Haaren und hören die
Hammerschläge nicht,! die der Feind an die Bore der
Donaumonarchie führt .

Aber, Gott sei Dank, ohne Ueberhebung dürfen wir
LieMatsache feststellen : Unsere Front ist ungebro
.chenM Es sind bald drei Monate her — seit 18 . Juli
— daß !die Riesenschlacht im Westen andauert . Wir haben
inurnch schönes Stück erobertes Gelände wieder hergeben
müssen, auch nicht wenige Menschenleben, Gefangene und
Material verloren , aber noch stehen wir tief im Fein¬
desland , in Frankreich nnd Belgien , nicht viel weiter zu
rück als beim Beginn unserer glorreichen Frühjahrs -Ofsen
sive . Noch ist ein weiter Weg bis an die Reichsgrenze
selbst . Will Frankreich auch den Rest, den wir besetzt
haben, der Vernichtung vreisgeben ? Nur wahnsinnige
IiaMuchtzkann es so weit kommen lassen.
' -U - I . ". Gch/MzMG .

N Der Weltkrieg .
WTBJGroßcs Hauptquartier , 11 . Okt . (Amtlich .-

/ Westlicher Kriegsschauplatz:
l

'
Südwestlich von Tvuai setzte der Feind znm Angriff

gegen den Trinauige -Abschnitt südlich der Scarpe an .
Kanadische Regimenter , die über Sailly hinaus vorzu¬
brechen versuchten, wurden unter schweren Verlu¬
sten zu r ückg e w o rse n .

An der Schlachtfront östlich von Cambrai und St .
Quentin sind starke Angriffe des Feindes gegen unsere
neuen Stellungen nnd ihre im Vorgelände belassenen
Vortruppen gescheitert . Der Feind stand am Abend
etwa in Linie Naves —St . Vaast auf den Höhen west¬
lich von Solesmes und Le Cateau , westlich der Linie
Sonplet —Baux Anbigny —Aisonville und aus dem West¬
user der Oise zwischen Origny und La Fere .

Teilangrisse des Gegners bei Berry - au - Bac ,

Oie teincilielien Orücier.
Von Heinci chRisf.

Das Begräbnis verlief ohne jede Störung .̂ EriH
nahm die trotzige , herausfordernde Miene seine ? Bruders
gar nicht wahr , denn der Tod seines Vaters ging ihm
tief zu .Herzen, außerdem mußte er sich der Schwester
nnnehinen , die in ihrem Schinerze sich nicht fassen konnte^

Als Vinzenz mit den Freunden nnd Verwandten
zu dem Gehöft zurückkehrte , um dort , wie es Sitte warH
das Andenken des Toten noch bei Wein und Kuchen zv
feiern, blieb er mit Christine allein zurück . H

Zeitig am folgenden Morgen ließ Vinzenz die Pferds
vor den Jagdwagen spannen und bestieg mit Dorothea
und dem Müller den Wagen , um zur Stadt zur Eröffnung
des Testaments zu fahren . Er hatte weder Christine
noch Erich eingeladen , mit ihm zu fahren , und warf einen
halb höhnenden und halb drohenden Blick zu dem Fen¬
ster , an welchem sein Bruder stand . --ZD

Das Blut wallte doch in Erich 's Adern ans, er
beherrschte sich jedoch . Er ging mit Christine zum Dorfe ,
und echl ihm befreundeter Bauer lieh ihm Pferd und
Wagen , daß er auch zur Stadt sichren konnte.

„Weshalb bist Du nicht mit Vinzeirz gefahren ?,
"

fragte der Bauer .
„ Er hat es mir nicht angeboleu und cS ist aüchj

besser so, " gab Erich ruhig zur Antwort . /
Rechtzeitig langte er mit der Schwester in der Stadt

au . Auf dem Gerichte trafen sie Vinzenz und Dorothea ,den Wassermüller und den Notar bereits im Wartezim¬
mer . Vinzenz und Dorothea warfen ihnen höhnende
Blicke zu, sie traten indessen an ein Fenster und
teten dieselben nicht.

Endlich wurden sie in das Zimmer zu dem RilWr
geführt . Ter Richter zeigte das Testament . Das Siegel -
Ktzsselben war unverletzt . Er erösfnete es und lgs Bi

l
i

langsam vor . Aus Vinzenz ' Augen leuchtete unverhohlene
Freude , herausfordernd hielt er sie auf den Bruder ge¬
richtet, der ruhig dastand, aber doch ein leises Zittern
der Erregung nicht verbergen konnte.

Als der Richter das Testament beendet hatte , trat
Erich vor .

„Hier ist eine spätere Bestimmung meines Vaters ,
durch welche das Testament umgestoßeu wird, " sprach
er und reichte dem Richter das Papier . - :
^ Derselbe las dasselbe durch und schüttelte

'
langsam ,

bedenklich den Kops. .m , - -
' -

Vinzenz war erbleicht, Sulz er trat (.schnell , näher
heran und stieß den Notar an . ;

- . /
„ Ich bestreite die Gültigkeit jeder späterem Versit¬

zung , da sie weder nach der gesetzlichen - Vorschrift auf
dem Gerichte deponiert ist, noch von einem : Notar .

' an¬
gefertigt zu sein scheint, " warf der Notar eän^ chF

Ter Richter las die wenigen Worte/welche - dev Bauer
mit zitternder Hand vor seinem Tode - niedergefchrieben
hatte , vor , und hielt dann Vinzenz dasfPapiew hinck

. . Erkennen Sie an , daß dies Jhr/Vater geschrieben
hat ?" fragte er . z l i ck

„Nein !" rief Vinzenz trotzig, kaum keinen ^ flüchtigen
Blick aus das Papier werfend , ch ; >

„Daß es von seiner Hand geschrieben ist? - dürste
sich doch wohl leicht feststellen lassen," bemerkte der Richter -

Gegenwart
n Zeugen niedergefchrieben?

„Ja, " gab Erich fest zur Antwprch !
„Wer waren die Zeugen ?" - ^ fr
Meine Frau .

"
,

' ^
Vinzenz lachte bei diesen§ WortsMlautMiid

' höh-
i aut . 5 : K ? - 4ud auf. ? s / K Z
„Ich bestreite die Gültigkit - diesersiZeugiii , da sie

i dieser Sache selbst sehrTintereisiert ^ ist," fuhr der

' Notar fort . „ Abgesehen davon , daß diese Verfügung ,
wenn sic eine so ' che sein soll , nicht in der vom Gesetze
vorgrschrirbenen Form abgesaßt ist , hat sic schon deshalb
lucht die geringsie Geltung , weil in keiner Weise durch
glaubwürdige und uninteressierte Zeugen nachgewiesen ist,
paß er sich noch in einem zurechnungsfähigen Zustande
.befand und daß er nach freiem Entschlüsse gehandelt hat .
Es kann ein Zwang — ich weiß nicht durch welstw
Mittel — ans ihn stattgefunden haben.

„ Es war sei » freier Entschluß !" rief Erich.
Ter Richter hielt das Papier mit dem letzten Wil¬

len des Bauern in der Hand und warf einen teilnchiiien-
den Blick aus Erich, aus dessen Gesicht jeder Bluts -
tropseu gewichen war , dessen breite Brust sichtbar mit
der Erregung kämpfte. Er wüßte wohl, daß hier ein Un¬
recht geschah, nnd dennoch war er an die Bestimmungen
des Gesetzes gebunden . Die wenigen Worte von der .Zand
des Sterbenden waren nicht im Stande , das erste Testa-
ment umzustoßen.

„Daß diese wenigen Worte von der Hann simes
Vaters dessen letzten Willen ansdrücken , daß er vsi- sine
Absicht hatte , das Testament umzustoßen nnd Zaren
Bruder wieder in seine Rechte cinzusetzen , unter,ie -p kesi
nein Zweifel, " wandte er sich an Vinzenz . „ Nu a Sie
müssen dies anerkennen , wollen Sie sich mit Ihren ! Bru¬
der in Güte vergleichen, »in den Wunsch Ihres Beiers
nach Möglichkeit zu erfüllen ?"

'
„Nein !" rief Vinzenz . „Der Wisch klimm nu

nicht ' "

„ Ich mache Sie daraus aufmerksam, daß solche roae
Ausdrücke nicht hsicher gehören ! " verwies der Richter
den Trotzigen ernst.

„ Und ich bemerke , daß mein Klient nur,daS Reckst
verlangt , welches ihm durch das Testament zurrlauu ! ist .
Er ist nicht verpflichtet, sich dasselbe in irgend einer Wcksi
schmälern zu lassen, " siel der Notar ein.

Tie Brauen des Richters zogen sich zusammen.
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der ' Msüe , aic der Snivpe and cm der Arnes wurden

gewiesen . Zwischen St . Erienne und der Äisne

rbeu wir unsere Truppen in rückwärtige Linien - beider"

Ais von Grandpce auf das Norduser der Aisne Plan¬

gemäß vom Feinde ungestört zurückgenommen.

Auf dem westlichen Maasufer setzte der Feind

erneut zu starken vergeblichen Angriffen beiderseits

d"er Straße Charpentry - Romagnr an .

Auf dem östlichen Maasufer griff der Amerikaner

tagsüber mit starken Kräften zwischen Sivry und dem

Hau montwalde an . Brandenbnrgische , sächsische ,

rheinische und österreichische ungarische Regimenter schlugen

in hartem Kampfe alle Angriffe des Feindes ab . Das

österreichisch ungarische Infanterieregiment dir . u unter

seinem Kommandeur Oberstleutnant Po pelka zeichnete

sich hierbei besonders aus .

Im Monat September wurde » an der Westfront

773 Flugzeuge , davon 125 durch Flngabwehrtanonen ,

und 95 Fesselballone vernichten Hiervon sind 450 Flug¬

zeuge in unserem Besitz , der Rest ist jenseits der feind¬

lichen Linien erkennbar abgestürzt . Trotz der viclsach

großen zahlenmäßigen lleberlegenheit der Gegner staben

wir im Kamvfe nur 107 Flugzeuge ver . oreu . Ter erfolg¬

reiche Kamps in der Lust schuf die Grniidinge für das

tatkräftige Eingreifen unserer Flieger bei den Kämpfen

auf der Erde . Durch Aufklärung bei Tag und bei Nacht,

durch Bombenangriffe gegen militärisch wichtige Ziele

im feindlichen Hinterlande und durch Angriffe auf dem

.Schlachtfelde mit Maschinengewehren und Wnrfmillen

haben sie Infanterie und Artillerie überall wirksam

unterstützt . Trotz hartnäckiger Angriffe des Feindes ans

unsere Fesselballone , bei denen wir l03 cinbüßten , konnte

der Gegner unsere sich rücksichtslos einseoenden Beobachter

an ihrer erfolgreichen Tätigkeit nicht hindern .

Südöstlicher .Kriegsschauplatz.
- Auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz iieu einge¬

troffene Truppen stehen in der Gegend südlich von N i s ch

(Serbien ) in Gefechtsfühlung mit Serben und Franzosen .

: Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

^ . Louderber icht der
Heeresgruppe Herzog -llbrecht :

Keine besondere Gefechtstütigkeit- Bei Wiederholung

der Bombenangriffe feindlicher Flieger auf die Stadt

Metz entstand wiederum geringer Sachschaden . Aus dem

feindlichen Geschwader wurde ein Flugzeug abgeschossen.

. . .
R Heeresgruppe Herzog Albrecht .

Die Schanzen
auf denen der Deutsche in der Heimat für feine

eigene und seines Bottes Zukunft sicht , sind

die Schalter
an Vene» man Kriegsanleihe zeichnet '

Der letzte feindliche Angriff aus Touai (22 Klm.

nordöstlich von Arras ) war durch die Kämpfe bei Neuvi-

reuil (12 Klm . westlich Touai ) blutig abgeschlagen worden

Alm 10 . Oktober versuchten nun kanadische Truppen tw . .

Südwesterl her , zwischen Senjeebach lind Tcarpe , vorzn-

Koßen. Bei Saillp (etwa 11 Klm . südwestlich Touai )

wurde der Kamps zu unseren Gunsten entschieden ; der

Feind ist mit schweren Verlusten zurückgeworsen . Bon

besonderer Bedeutung ist aber die große Schlacht vom

S . Oktober Mischen Cambrai und St . Quentin gewesen .

Der Feind hatte wcitgesteckte Ziele . War doch die ge¬

samte Reiterei des englischen Heeres im Raume Serain —

Premout entlang der Straße Cambrai —Bohain , und

zwar zu beiden Seiten der hier kreuzenden Römerstraße

Verwand - Le Cateau , bereitgestellt mit dem Auftrag ,

aus Le Cateau durchzustoßen und die Bahnverbindung

nach Valenciennes zu unterbrechen . Aus Gefangeneu -

Äussagen und gefundenen Heeresbefehlen konnte diese Ab¬

sicht sestgestellt werden . Westlich der Nömerstraße wurde

ja auch nach dem gestrigen Tagesbericht der Kampf niit

größter Heftigkeit geführt . Ware der Plan gelungen ,

st» wäre einem großen Teil der deutschen Truppeil der

Rückzug abgeschnitten und sie wären verloren gewesen .

.Aber nicht nur die augreisende feindliche Infanterie wurde

aufgehalten , sondern jene Kavalleriemassen wurden mit¬

samt den bereitgestellteu bespannten Batterien durch ein

Fürchterliches Artillerieseuer und einem kühnen An¬

griff deutscher Fliegergeschwader zersprengt . Ter Durch¬

bruch ; war also vollkommen gescheitert . Am 10. Oktober

e- ahm der - Feind trotz seiner starken Verluste die An¬

griffe aus der ganzen Linie wieder auf. Unter scharfen

Kämpfen der Nachhut konnten aber unsere Trupp» , ,

den Rückzug fortfetzen und es gelang dem Feind aber¬

mals nicht, unsere Front zu durchstoßen, so erheblich

auch die Rückzugsbewegung räumlich an den beiden

.Schlachtlagen war . Fm Nvrdwesten von Cambrai ist das

ausgegebene Gebiet nur von ganz geringer Ausdehnung
hier mußte und konnte die Froncrichtung im allgemeiner
gehalten werden und die Einbuße beträgt gegenüber dem
Stand vom 8 . Oktober etwa 4 Kilometer d, h . st» diel als

die Entfernung von Ramillirw bis Navcs beträgt , Nave»

liegt an der voir Cambrai nach Bravay führenden Brün -.

hildenstraßc ies gibt deren »leipere in Nordfrankreich ),
6 Klm . nordöstlich von Cambrai . Von Naves an zieht
sich die Front derzeit der Bahnlinie Cambrai — Bavay
entlang über St . Baust bis Svlesmes (19 Klm . östlich
Cambrai . von wo sie südlich abbiegend jener Bahnlinie
Le Cateau Solesmes Varennes entlang Le Cateau er¬

reicht und weiter südlich über St . Souplet , Vaux ,
und Aisonville nach Origiitz Sie . Benoit an der

Ojsc uno dem bekannten La Fere am Zusammenfluß der

^ erre und One fortsetzt . Orign .- liegt etwa 14 Klm.
östlich von St . Quentin . — Fn der Champagne wurde
ras bisher gehaltene User der Suippe geräumt und /

>u-
'

ohne Störung Nurch den Feind ausgefühlt , starke Vor¬

stöße der » Amerikaner westlich und östlich der Maas ,

hier insbesondere bei Haumont (3 s/z Klm . östlich von

Brabant a . Mosel) wurden zurückgeschlagen .

Dem heldenmütigen Kampf unserer Feldgrauen dür -

sen sich aber die erstaunlichen Leistungen der Flieger - und

T-laktruppcn ebenbürtig an die Seite stellen . 5 » de "

.̂ co-ßen Luftkämpfen haben die Feinde im Monac Lep-

ber toeit über das Siebenfache mehr Verluste an plug¬

zeugen gehabt als wir : 773 gegen 107 . Aber trotzdem

behaupten Engländer und Amerikaner in ihren amüichen

Berichten , sie seien uns im Flugwesen weit iiber . An

Fesselballons» haben wir . wie eS bei dem Rückzug m

wohl erklärlich ist, etwas mehr verloren als der Feind :

103 gegen »5 , aber 'auch dieses Verhältnis ist in An

betracht der Umstände ehrend für unsere braven Gruppen .

In seiner letzten Rede in Glasgow sagte der eng

Usche Minister Churchill : Wir haben in den ver¬

gangenen Wochen jeden Tag eine größere Menge Gra -

naten verfeuert als in irgend einem der verflossenen

Zeitabschnitte dieses Kriegs . In 15 anseiiiandersvlgenben

Tagen wurden von unseren Geschützen mehr als 200000

Zentner Granaten Pro Tag ans den Feind geschlendert .

— In genaueren Ziffern wurde das Maß des An¬

teils, den England an der Verwüstung Frankreichs und

und Belgiens hat, nie ausgedrückt.

Die Flucht der französischen Bevölkerung aus

den dem engl ich » n Feuer ausgesetzren französischen

Ortschaften hat iir Erwartung der Beschießung auch

auF Lille und die benachbarten Städte übergegrifsen.

Die Zahl der Flüchtlinge geht in die Tausende . Tie

deutsche Oberste Heeresleitung ist bemüht , daS Los der

Flüchtlinge nach Möglichkeit zu lindern , und bereitet

amtliche Schritte zur Durchführung dieser Bestrebungen

vor .
.

— — — —.

Neues vom Tage.
Die Note Wilsons .

Berlin , 11 . Okt . Die amerikanische Note ist nun¬

mehr im amtlichen Text in Berlin angckommen.

Berlin , 11 . Okt. Das sogenannte Kriegskabinett
der neuen Regierung , bestehend aus Reichskanzler, Vize¬

kanzler und den Staatssekretären ohne Fach l Portefeuille )

hat schon auf Grund des zuerst vorliegenden Wortlauts

der Wilson-Note die sich für die deutsche Politik ergebende

Lage durchgesprochen und ist nach Verhandlungen mit der

Obersten Heeresleitung zu einer grundsätzlichen Einigung
über die Antwort gekommen. Die endgültige Fassung der¬

selben muß bis nach Prüfung des ganzen
' Wortlauts der

Wilson-Note vertagt werden . Nachdem der amtliche Text
laut „Nordd . AUg . Ztg .

" gestern iu den Abendstunden ver¬

deutschen Regierung übermittelt wurde , dürfte die letzte

Redaktion der Antwort nicht mehr lange auf sich warten

lassen .
Berlin , 1l . Okt . Die konservative Reichstagsfrak¬

tion hat dem Reichskanzler ihre schweren Bedenken gegen
die Annahme der Antwort Wilsons ausgesprochen.

Konstantinopel , 11 . Okt . Tie öffentliche Mei¬

nung in Presse und Publikum drückt die starke Hoffnung
aus , daß diesmal das neue Angebot angenommen werde.

Sie beruft sich daraus , daß keinerlei wesentliche Unter¬

schiede in der allgemeinen Auffassung der Friedens -

ziele vorhanden seien . Mit Genugtuung stellt die Presse

fest, daß die Prinzipien Wilsons auch die Integrität der

Türkei zusicherten . ( ?)
Eine halbamtliche französische Erklärung .
Paris , 11 . Okt. Eine Note der Agence Havas

sagt , Präsident Wilson habe mit klugem Scharfblick von
der deutschen Regierung weitere Aufklärungen über Sinn

und Tragweite ^ihres Friedensangebots verlangt , um

die Lösung des^ gegenwärtigen Konflikts durch keinerlei

Zweideutigkeiten fälschen zu lassen. Deutschland habe erst

bestimmt zu erklären, ob es unverzüglich und ohne Erörte¬

rung die gestellten Bedingungen annehme . Fn Wirk¬

lichkeit haben die Mittelmächte nur erklärt , daß sie die

Bedingungen als Grundlage für eine Erörterung aunelp
meu . Aber selbst wenn der Reichskanzler nachträglich
unter dem Drück der Ereignisse, rückhaltlos zustimmte,
könnte man ihm nicht trauen , da er seine Ansicht über

eine Hauptfrage in wenigen Tagen geändert .habe . In

seinem Brief an den Prinzen Alexander von Hohenlohe

habe Prinz Max von Baden einen Maßstab für die Auf¬

richtigkeit seiner politischen Ansicht gegeben . Die neue

Regierung könne nicht im Namen der deurscheu Demokratie

,prechen ; der Reichstag habe ohne Vorbehalt dem A >.

griff von 1914, allen alldeutschen Maßnahmen des Ge¬

neralstabs und den Friedensverträgen von Brest Litotvsk

Hnd Bukarest zugeftinnnt . Der Personenwechsel der

Reichsregiernng sei eine Verhöhnung der Teilnahme des
Volks au der Regierung , die den Zweck habe , die ver¬

antwortlichen Urheber des Kriegs der Verantwortung
zu entziehen. Uebrigens werde der Waffenstillstand auch
Rixch die Tatsache der bedingungslosen Annahme de-

amerikanischest Programms (Neuorientierung der deut¬

schen Politik , Räumung der besetzten Gebiete usw . ) noch

nicht geschaffen, sondern Wilson werch dann erst fts der

Lage sein , die Einstellung der Feindseligkeiten den Völ¬
kern der Entente vo r zu sch l a g e n . die dann zu sagen
haben, welche! Bürgschaften sie von Deutschland

verlangen , ehe sie die Massen » iederlege».

Paris , 10 . Okt . (Havas . ) Die Antwort Wilsons,
die gestern in Paris bekannt wurde, macht einen ausge¬
zeichneten Eindruck.

Neuyork, 11 . Okt . (Reuter. ) Tie „Neuyork Tri¬
büne" schreibt, Wilson habe im Geist des amerikanischen
Bofks gssstrocheu, als er die U n te rw e r f u n g D eu t s ch-

land ' s zur Bringung der Fpiedeusvel .Handlungen ze¬
ucht habe.

Die neue Regierung,
Berti », 11. Okt . Tie „Nordd . Allg. Ztg ." erfährt ,

LaH für den Abg . Konrad Hauß m a n n die Stellung
eines vierten Staatssekretärs ohne Fach (Portefeuille)

" werLeu solle. Er werde in das Kriegskabinett
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des neuen Regierung eintreten .
'

(Das KriegskäLinett , dm

engere Rat der neuen Regierung , besteht aus dem Reichs
kursier , dem Vizekanzler und den vier Staatssekretären
ohne Fach . Bon den Mitgliedern find 1 ein Badener , der

Reichskanzler, 1 ein Preuße , Scheidemann , 4 Würt -

temberger , Payer , Gröber , Erzderger und Haußmanu . )

Dem bisherigen Unterstaatssekretär des Fnueru

Wahnschaffe wurde vorübergehend die Leitung der

Reichskanzlei übertragen .
Zusammentritt des Reichstags .

Berlin , 11 , Okt . Tie nächste Sitzung des Reichs¬
tags findet uni Mittwoch den 16 . Oktober nachmittags
1 Uhr statt .

Tie Preußische Wahlreform .
Berlin 11 . Okt . Wie die „Voss . Ztg .

" hört , ivi d

zwischen den Parteien des preußischen Abgeorlneen -

hauses und einflußreichen Kreisen des Herrenyauies über
die Möglichkeit einer scküeunigen Erledigung der Ver -

sassungsvorlage verhandelt tu der Weise, daß die Re¬

gierungsvorlage in ihrer ursprünglichen Form listendes,

Wahlrecht ohne Zusatzstimmej gellen sötte . Als rffiftge
Sichernugen sollen die vom Zentiüm geforderten kau¬

fe s sionel ! en 0) a ra » tie n cingeftigl werden.

Dr . Solf gegen feindliche Verleumdungen : .
Berlin , 11 . Okt. Ter Staatssekretär des Aus¬

wärtigen Amts . Tr . Sols empfing heme den Tire '

tor des WTB ., Dr . Mantler , und machte fol¬
gende Ausführungen : : Ein besonders gehässiger Zug
der Verhetzung , mit der ein Teil des feindlichen
Nachrichtendienstes die gegenwärtige Krisis des Kriegs
begleitet, ist die immer wiederholte Beschuldigung , wir

verwüsteten bei iniserem Rückzug absichtlich sind plan¬

mäßig das besetzte Gebiet . Es ist unwa hr . daß deut¬

sche Truppen Krankenhäuser und Schulen vorsätzlich in dir

Luft gesprengt, Kirchen beraubt und andere Verbrechen au

feindlichen Gefangenen und der Bevölkerung der besetzten
Gebiete begangen haben. Tie Zerstörungsarbeit . die bei

unserer, wie bei jeder Rückzugsoperatiön iu der Ge¬

schichte aller Zeiten unvermeidlich war . hat sich überall

auf das Maß der wirtlich unerläßlichsten harte » Kriegs

Notwendigkeit beschränkt , die dem sich zurücrzieheudeu
Heere verbietet , iir seinem Rücken der» Gegner Stützpunkte
von erheblichem militärischen Werte zu hiuterlasseu . Trotz
dem blieb bei unserer- Rückzugsoperatiou im Fahre 10 l 7

die Stadt Nopou von uns unversehrt . Sie ist alsbald

den englischen und französischen Geschützen zum

Opfer gefallen . So sehr wir den Verlust nnersetzlicber

Kunstwerte bedauern , die Rücksicht aus die ehrwürdig¬
sten Kulturstätten muß die , Rücksicht aus das
Leben unserer Vateriandsverreidiger nachstrh.'N .

Wenn von feindlicher Seite diese Notwend
'
gkeft beßrftten

Wird , warum betrachtet daun der Feind , der doch An¬

greifer , nicht Verteidiger ist, die vernickln,de Beschießung
von Roulers , Cambrai , St . Quentin , Touai und anderer

französischen Städte hinter- unserer Front ats militari

sches Gebot ? Denkt er gar nicht an die Leiden der

Zivitbevölkerung , die unter strömendem Regen in Schare »

die gefährdeten Orte verläßt und aus allen Straßen
und Wegen schutzsuchend nach Belgien strömt, der Zivil¬

bevölkerung, deren Verpflegung zurzeit an die Kräfte

der deutschen Besatzung fast unerfüllbare Anforderungen
stellt?
Die Salzburger Berhaudluugeu unterbrochen .

Berlin , 11 . Okt. Die Salzburger Verhandlungen
sind wohl im Hinblick aus die bevorstehende staatsrechtliche
Umbildung Oesterreich - Ungarns unterbrochen worden .

Kabiuettsmechfel in Oesterreich.
Wie » , 10 . Okt. Ministerpräsident Freiherr von

Hussa rek eröffnete den Partei,ührerrr , daß sie gegen - '

wärtig Wien nicht verlassen sollten, da Berufungen zum
Kviser bevorständen . Man bringt dies mit eitlem mög¬
lichen Kabinettswechsel in Zusammenhang . Ter Name

Lammasch steht immer mehr im Vordergrund . , .
-

M Abzug der Deutschen aus Sofia . <

Berlin , 11 . Okt . Nach dem „Lokalanz .
" hat der

letzte de ursche Soldat gestern abend Sofia verlasse».

Das zur Besetzung der bulgarischen Hauptstadt bestimmte
.franKosischx Regiment wird darnach in der Nacht

zum Freitag in Sofia emrückem Eine Verbindung zwi¬

schen Berlin und Sofia wird fortall , wenn überhaupt .-

nur noch unter französischer Kontrolle möglich sein . Aua,
der deutsche Gesandte wird mit dein Personal der Ge-

ikandtschaft, dem deutschen Konsul usw . Bulgarien über

Bukarest verlasse» und den Scluitz der beuOcheu Fnter -

esscu deui holländischen GZ Indien übertragen . Zu glei

cher Zeit wirb auch der Rest der deutschen Kolonie nb -

reisen.
- s - '

Lloyd George schwer erkrautt ? uQ

.Köln, 11 . Okt . Nach der „Köln . Ztg .
" sei Grund

zu der Annahme vorhanden , daß Lloyd George schwer er¬

krankt sei , (Er soll einen Schlaganfal ! erlitten haben.
T . Schr .) , , , , ,

i

Die Ereignisse im Westen.
Reue Schlachte» an der Westfront .

Bafel , 11 . Okt . Tie Nene Korr , meldet aus Paris ,

südlich von Lille lei eine große Schlacht im Gange ,

Marschall Fach beabsichtige (laut Havas ) , zwischen Cam¬

brai und St , Quentin durchzubrechenund von der Cham

pague ans bei Vonzier die Deutschen im Rücken zn

fassen .
Französische, Heeresbericht vom tv . Okt , nachmittags : Wäh¬

rend der Nacht dauerte die Verfolgung ö-tlich von st . Quentin tm .
Die Franzosen besetzten den Waid von Or .

'o . iconrt und drangen
18er Bcautrvux und Fonial» e ?totre -D»me hinaus vor . Nörd¬
lich der Aisne drängle» die Franzose » de,» Feinde in der Gegend
östlich Ostel kräftig nach . Die Franzosen halten tue Hochfläche
»vn Croir -Sousterre < V) . S >« überschritten den Aisnekanat süd¬
östlich der Gegend Billers Bratze, . In der Chgigpagne brachte
ein flotter Angriff hie Frqnzqfeg >n tzen Pesttz von Lütz , ivodei

sie Gefangene machte» .
Englischer Heeresbericht vom 6 . Okt . abends : Wir brachten

gestern dem Feinde eine schwere Niederlage zwischen St . Quentin
and Cambrai bei . Wir nahmen über IVOM Mann gefangen
and erbeuteten zwischen 100 und 200 Geschützen . N ' cht wenucer



IS LS deutsche Divisionen waren an den
'

Kampfe » vieierttFÄN

machten schm . . . .
tnitabteünngen des Feindes gefangen . Isolierte Batterien und

Maschinengeivehxpsstm fielen in ihre Hand . Eine Anzahl Ein¬

wohner
'
,
' die in den genommenen Dörfern zurnckietassen wurden ,

begegneten unseren vörrückeuden Trappen mit Begeisterung . Ganz

Camörai ist in unserem Besitz . LVanaüiiche Truppen der ersten

Armee rückten heute am frühen Morgen von Norden her in die

Stadt , mährend später englische Truppen der dritten 'Armee

durch den südlichen Teil der Stadt kamen . Seit dem 21 . August

haben die englische erste , drille unS vierte Armee die großen

sorgfältig anckgcarbetteten Reihen der liefen Vertcttn'oungrzone

durchbrochen , die in auseinandersvtgenden Gürtet » schwer be¬

festigter Grabeniinien bestehen . Das ganze yinüendn. gsnstem in

einer Front von über 34 Meilen von St . Onenrin bis Arros

gehört uns . Nachdem sie dieses Schlachlgeöie ! bis zu einer

Tiefe von 3v— 4v Meilen durchstoßen hotten , operieren
' unsere

'Truppvn jetzt bereits zenseits und im Osten der Hmüenburg -

stettung . Fm Verlaufe dieser Operationen nnuden ^ ieit dem

erwähnten Datum dem Feinde schwere Verluste an Toten nun

Berivnndeten beigobracht . Wir haben ihm über Itvvv .i Gefangene

Md 1200 Geschütze aögenommen .
Englischer Palästinäbr. icht : Französische und eng it he Kriegs

schiffe suhreu am 6 . Oktober in den Hasen oon Bcilgit ein

und fanden die viadt vom Feinde geräumt . Am 8 . Oktober

besetzten Vorhuten der britisclp-iu 'oischen Fnsan .eue den Ort . Aus¬

schließlich derer, . die von der arabischen Armee gefangen wurden ,

ist die Zahl der Gefangenen am über 74 OM gestiegen. Man

schätzt , daß non der gesamten Ltä . ke der 4 . , 7 . und 8 . tür¬

kischen Armee nicht mehr als ! 7 000 Mann euttiümmen sniü.

Der Kr reg zur Ses .
London , 10 . Okt. Reuter meldet über die Torpe¬

dierung deS japanischen Dancpsers „Hirano Marn " :

Der Dampfer ivurde auf der Höhe der Irischen Küste

torpediert . Mehr als 200 Personell sind nmgekommen.

AM - KskZies.
^ — Bom Württ . KviögevhMtd . Ter württember -

gische Kriegerbund hat am l . Oktober uilter Anlehnung an

die Gemeinnützige Deutsche Vollsversicheruttg ein« Bnn -

dessterbckasse errichtet.
— Die Heizung der Eiserrbahttzüge , die sich bis

auf weiteres ans alle Züge Oer ivürtt . Staatsbahncn

nrit einigen Ausnahmen erstreckt, beginnr am 15 . Otlober

und dauert bis 3l . März n . I . In den geheizten

Zügen werden aber diejenigen Verstärtungswagen , dkc nur

auf kurzen Strecken laufen , nicht mir Heizschläjfchen alls¬

gerüstet. Die Militärzüge .sind ohne Ausnahme geheizt.
— Verkehr mit neuem Weru . Nach einer B -

stimmung der Landesverjorgungsstell ? bedarf der Gtneh -

migung , wer. Weintrauben am Stock, Traubemnaiscl -.s-

Beerenmost , oder Beeremvein beiin Erzeuger oder/im

Handel in Mengen von mehr als 20 Liter erwerben,stall .

Privatpersonen darf die Genehmigung zum Erwc/b von

höchstens 5 Hektoliter erteilt werden ; Wirten/nur für

eine Menge , welche die Tnrchschnittsmenge ihrer Einlage
in den drei Jahren 1911—13 um höchstens ein Drit¬

tel übersteigt ; die gleiche Einschränkung -gilt' auch für

Händler .
,

— Postsperre in Berlin . Infolge der von der

Eisenbahn verfügten Gütersperre hat sich ein großer An¬

drang von Wertpaketen im Postvertehr gezeigt, öaß die

zur Verfügung stehenden Abfuhr-Möglichkeiten und Lager¬
räume -in Berlin und den größeren Vororten nicht mehr
ausreichen . Es ist daher eine Sperre für solche P o st-

krertpakete aus dem Reich verfügt worden , die für

Berlin und die größeren Vororte bestimmt sind, damit

zunächst die dort bereits eingetrvsfenen Pakete bestellt wer¬

den können . Die Sperre ist vorerst nur für die drei Tage
vom 10 . his 13. Oktober ausgesprochen .
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Württernbergische Artillerie .
> ( Schluß .)

Weiter südlich hatten die 5 . unv 6 . Batterie gletttstatts bis

zur letzten Granate geschossen . Zur rechten Zeit msch
'
lcnen vre

Protzen , die der Befehl des Abteilunqssiihrers . LtNS ch r a g ,

herangehoü hatte . Das Geschütz des Lis . Fahn mrd em Ma¬

schinengewehr der Batterie hielten den Feind Mieder. Drei

Geschütze protzten auf und jagten . davon . Das Maschinengewehr
feuerte weiter , bis auch das vierte Geschütz nüfgevrotzt Aintte .
Als der erste Schuß der eigenen rückwärtigen Artillerie tu der

Stellung barst, raste auch dieses letzte Geschütz davon .

Ebenso erbittert hatten sich die nördlichen Batterien bis zum
letzten Augenblick gewehrt . Sehnsüchtig warteten sic aus ihre
Protzen . Wirklich kamen Vie Protzen der 3 . Batterie unter
dem Wachtmeister RohI o f , heran . Es gelang aufzuprotzen und

wegzujagen , eben als die Engländer am Dorf auftauchten . Me
4. Batterie stand immer noch und feuerte . Plötzlich sahen L

Melchinger und der Akteilungssührer , wie auf der Straße
ein Reiter offen gegen Bis heransprengte . tOV Meter hinter
ihm fegte eine Protze daher, daß die Funken stoben . In großem

- Abstand folgten die anderen. ,,O weh !" riefen beide Offiziere .
Ae Protzen fuhren in den sicheren Tod. Im selben Augen-

öock prasselte Gewehrfcuer dem schneidigen Retter , Sergeant
entgegen . Wie der Teufel machte er aut der Hmter -

Protze versuchte dasselbe . Sie wurde vom Feuer
gefaßt . Fünf Pferde brachen zusammen. Fischer kam durch .
Me verwiindeten Fahrer retteten sich im Schutz des Straßen-

gravens . Fetzt mar die 4 . Batterie verloren . Vergeblich suchte
lA . Elcheier die Geschütze zurückzuschieben. Da sprengte Lt.
Melchinger eigenhändig mit seinen Leuten ein Geschütz nach
dem anderen , dre auf freiem Feld standen. Unteroffizier Bucken -

hofer aber ergriff ein Maschinengewehr , brachte die üble Ost¬
ecke von Pis , hie die Sprengung der Geschütze zu verhindern
prchte zum schweigen und deckte mutig und standhaft den Rück-

zug seiner Kanieraden . Dann erst bravste er sich selbst in Sicher -

he,t Kein Schuß , Kein Ausrüstungsteil der Geschütze steck in

Femdeshand Nur ein Kanonier wurde noch beim Rückzug
verwundet . Inzwischen mar Lt . Dambachcr von seiner Beoboch-

tungsstclle in einem flachen Graben zu seiner Batterie acrannt
Me Engländer drängten auf dem Fuß nach Die Kanoniere
warfen ihnen ihre Handgranaten vor die Fii/ > »»d entkamen
im Schutz des Rauchs . Aber auch sie nahmen Femi -ohre und

Verschlilßstücke noch mit sich . Und selbst die Geschütz - , die nach
einem Gegenstoß der Wiirttemix -rger mitten in der

'
Infanterie-

Unie standen, holten sie noch zurück . Lt . A a in b ach c- r und

Lohrmann gingen mit der Bedienung - Mannschaft vor und

zogen im Schildschlitz ihre Geschütze nngesichts des
'

Feindes aus
den Reiben der Infanterie bis hinter die Häuserreste von Remg-

wo die Protzen sic erwarteten . Bald daraus waren die Geschütze
schou wieder in neuer Feuerstellung und feuerten zur Berqep

'
una

Schuß a» , Schuß »ach Vis hinein .
Ein Ruhmestag für das tapfere ArtiUeriereglment neigte

sich seinem Ende zu . Die Unerschiittcrlichkeit der ohne zech-

Deckung kämpfenden und ansharrenden Batterien hatten mm ,

Gegenstoß der eigenen Infanterie Luft gemacht und ein wei . , m>
Hess Feindes .an .wichtiger Stelle zu einer Feit ve.r° .

- es- VMl . -gesüyülchLK.. Folgen weg lener zrin «omur

Und so lang wird Dcwschlanü unüberwindlich bleiben ; wie in

jedem Mann , gleich wie in diesen wackeren wiirttembergischen Ar¬

tilleristen , der eiserne Witte steckt , an dem Platz, ans den ihn

der Kamps für Leben und Freiheit seines Vaterlands gestellt hat ,

unbekümmert- -mm Schwierigkeit und Gefahr , ausz .chalten, bis

die letzte Granate
' aus dem Rohr, die letzte Patrone aus dem

Lauf gejagt , die letzte Handgranate dem Feind in das Gesicht ge¬

worfen ist .
. Hauptmann Engelha r,d t , Offizierkriegsberichterstaiter .

Württemberg .
Attszeichnimg des Kriegsministers v . Marchtaler .

Stuttgart , 11 . Okt . Der Kaiser hat dem Kriegs-

Minister, Generaloberst von Marchtaler den hohen

Orden vom Schwarzen Adler und die Schwerter zum

Großkreuz des Roten Adlcrordens verliehen .

' (--) Stuttgart , 11 . Okt . (Spende der Köni¬

gin .) Die Königin hat aus Anlaß ihres Gebnrtssestes

dem Landesverband sür I lt ge ndfürsorge in Würt¬

temberg tausend Mark zu seinem Grundstock für Kriegs¬

patenschaft /überweisen lassen.

(--) Stuttgart , 11 . Okt . (Beförderung .) Die

neu geschaffene , mit dem Titel und Rang eines Regie-

rnngsrats verbundene Stelle eines weiteren landwirt¬

schaftlich -technischen Berichterstatters bei der Zentralstelle

für die Landwirtschaft ist dem Landwirtschastsinspektor
Oekonomierat Ströbel in Ulm, Mitglied des Abge¬

ordnetenhauses , übertragen .
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In WiiLlnrd zu haben bci Engr » Sthrttst .

(-) Stuttgart , 11 . Okt . (Postwertzei ch e n -

Wettbewerb .) In der König Karlshalle des Lan¬

desgewerbemuseums sind zurzeit die Entwürfe sür neue

Postwertzeichen zur allgemeinen Besichtigüng ausgejiell

die auf das im Namen des Landesgelverbemnseums von

Prof . Pazanrek ergangene Ansschreiben an die deutsche

Künstlerschaft eingelanfen sind . Es sind im ganzen 706

Arbeiten , von denen 20 mit Anerkennung -Preisen von je

4M Mk . ausgezeichnet wurden . Die ausgestellten Ar¬

beiten werden der Reichspostvenvaltung unentgeltlich zur

Verfügung gestellt . Die Preisrichter konnten jich ans

keinen Entwurf einigen , den sie der Reichspostvenvallnug

zur 'Ausführung neuer Postmarken empfehlen wollten , ob¬

gleich künstlerisch wertvolle Arbeiten in schöner Zahl ver

treten sind . Daneben ist aber auch viel wertloser Kitsch

vorhanden , der manchmal eine bedenkliche Geschmacksver¬

irrung verrät .
(-) Stuttgart , 11 . Okt . (P reis e r h ö h n n g l m

Fuhrgewerbe .) Infolge weiteren Steigens del Ar

beitslöhne , Teuerungszulagen und der veischiebeueu

BedarfÄrrtikel wird eine neue Erhöhung der Gebiü'-reu

für divamtlichen -.Sükckgutsätzeund der Wageulaolingösatze

(ch Altheugstett OA . Calw, 11 . Okt . T ö d l i ch c s

Spielzckng .) Der 20 Jahre alte,̂ zurzeit aus Urlaub

vom Felde hier befindliche Eugen Süsser hantierte ^
mit

einer Pistole , die er seinem Bruder zeigen wollie . Plötz¬

lich entlnid sich eine noch im Rahmen befindliche Patrone

und die Kugel drang dem Unglücklichen in den Unter¬

leib . - Er - wurde so schwer verletzt, dnfz er im Bezirks -

kranlkenhans starb .
(ch^ Urach , 11 . Okt . (Vo m Erholu >t g s h e i in .)

Das kaufmännische Erholungsheim ist ans behördliche An¬

ordnung wegen
'"-er Schwierigkeit der Lel ensnii telbeschas

fung .-geschlossen worden , was von der Einwohnerschaft

der Stadt läng gewünscht wurde , da manche Kurgäste

das Hamstern - ' der Umgebung so stark betrieben haben,

daß öreben ern endlicher Preissteigerung für gewisse Waren

auch stin fühlbarer Mangel an Lebensmutem emiran

/ GefangeuenansLausch .

; /
'
Koinstanz , 11 .

morgrn nachnpittag 4 .50 Uhr
schen/ , Internierten aus der -Lchlvelz, etwa l -0

^ er,stein.

steht. In ' solchen Fällen wird es ) icy emMM

sich die in Betracht kommenden Beamten uswa zur Be¬

streitung der Kosten der Anschaffung der Wintervorrätc

Vorschüsse nach den Hierwegen erlassenen besonderen Be¬

stimmungen geben lassen, die dann mit der einmaligen

Zulage wieder znrückbezahlt werden können.

(-) Maut . hkim , 10 . Okt . Die Vereinigung d-r Lei¬

ter städt . Fuhrparks - und Straßenreinigungsbetrleve

Deutschlands hielt kürzlich ihre 6 . Hauptversammlung

hier ab . Die Tagung war von etwa 30 deutschen Städstn

besticht . Einen brciteri Raum in den Besprechungen nahm

die Beratung über die zweckmäßige Fütterung und Durch -

haltnng der Pferde und die Beschaffung der Transport¬

mittel ein .
(-) Rastatt , 10 . Okt . Die verstorbene Kaufmanns -

Witwe Marie Blechner von hier hat der Stadt eine

Summe von über 200000 Mk . vermacht . Davon sollen
120000 Mk . zur Gründung eines Altersheims Uir allem -

stehenve Flauen verwendet werden.
(- ! Rastatt , 10 . Okt. Dieser Tage wurden die

Lcopoldskaseineu einer Vergasung unterzogen , um das

Ungeziefer zu vertilgen . Nach 12stündiger Wirkung

des Gases wurden die Räume wieder geöffnet und der

gute Erfolg zeigte sich in Gestlt von Massen roten Un¬

geziefers . Als man die Gase abziehen ließ , mußte die

Nachbarschaft geräumt werden . Spatzen und Tauben in

den anliegenden Straßen , die in die Gaszone gerieten ,

verendeten .
(--) Heidelberg , 10 . Okt . Tie Polizei verhaftete ein

12jähriges Mädchen , das eine Reihe von Diebstäh¬

len auf dem Gewissen hat . Das Mädchen hatte cs haupt¬

sächlich daraus abgesehen, im Gedränge den Frauen die

Geldbeutel aus der Handtasche zu entwenden .

(-) Weinheim , 10 . Okt . Am 1 . Oktober ovaren
25 Jahre seit der Einführung der Bahnsteigsperre durch

die preußisch-hessische Staatseisenbahnverwaltung verfloß

sen.
(-) Bon der Bergstraße , 10 . Ott . Trotz der fest¬

gesetzten Höchstpreise für Kartoffeln und trotz stren¬

ger Strafandrohung verlangen viele Landwirte sogar von

den ortsansässigen Beziehern 10—12 Mk . sür den Ztr .

(-) Freibürg , 10 . Okt . Erzbischof Tr . Nörber

hat angeordnet , daß am nächsten Sonntag nachmittag

in allen Pfarrkirchen vor ausgesetztem Aller-Heiligsten drei

auseinander folgende Betstunde » abgehalten und in leder

derselben der Rosenkranz mit der Allerheiligen Litanei

nnö dem Friedensgebet des Papstes gebetet werden .

Die Predigt am Vormittag soll zu eindringlicher Malp

. mmg der Gläubigen zu inständigem Gebet benutzt werden .

(-) Sasba .hwajden bei Ächern, 10. Okt . Das zwei

Jahre alte Knäbchen des Landwirts Leonhard Br uder

fiel in einen mit heißem Wasser gefüllten Kübel . Das

Kind starb an den Brandwunden .

(-) Freidurg , 11 . Ott . Der Kanfmann Ferd . H ö l-

lermann harte im Schleichhandel etwa 2400 Lit

Kirschwasser mit einem großen Gewinn weitcroerkaust .

Innerhalb drei Mvnaien wurde ihm ein Reingewinn
von 9000 Mk . nacbgerechnei. Er zahlt ? sür den Brannt¬

wein zwischen 16 und 20 Mt . und verkaufte ihn zum

Preise bis zu 29 Mk . für den Liter ins Rheinland
weiter . Die Strafkammer verurteilte Höckermann zu
2500 Mk . Geldstrafe und Einzielmng des übermäßigen
Gewinns in Hölze von 60M Mk.

( -) MülkO ? ckn , I ! . Ott . Ein Pakelmarder , der am

Hauptbahn !,oj seit einiger Zeii sein lichtscheues Gewerbe

trieb , wurde in der Person eines tlijahrigen Bahuaus -

helsers verhaftet . ^ ^

Okt .
* Nach längerer Pan ' -? i iift

1 .50 Uhr wieder ein Iug mck - -? .»

Wildbad , 12 . Oktober 1918 .

Godes -Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten , die

sch,Herzliche Nachricht , daß unsere liebe Tochter ,
Schwester, Enkelin und Nichte

Rosa Schildlmccht
im Alter von 19 Jahren nachkurzer aber schwerer
Krankheit im Krankenhaus zu Neuenbürg sanft
in dein Herrn entschlafen ist .

Um stille Teilnahme bitten

M ti'liittrick » Hinitrbllkbtlik!!.
Beerdigung Som t .' g Nachmittag 4 Uhr.

Alaun,

(- ) .KcrrlZVtthe , tu . Ott . Tie Auszahlung der den

staatlichem Braunen , Lehrern , Aw - ck . rn .nstv . bewilligten
e i » m a l i g e n .T e u e r u n g s z nlag e ist zum Teil be-

üts rckiocgi . dies in einze . uen Fällen noch nia, --

geschehe: ,r ist, ,so liegt dies nach rer „Karlsruher Ztg ."

iit der ; Regel oamn , daß den mit der Anweisung be--

raßten/Sleiten .Was . nütiae Penonal ' nicht zur Verfügung

Knih . Gottesdienst . Sonntag den 13 . Oktober 10 Uhr

Amt und Kurzpredigt 2 Uhr Andacht Montag Tnnsuui .

Mittwoch keine heil. Messe , an den übrigen 3 Wochentagen

7 O2 Uhr Uhr heil . Messe . Kriegsbesstundc : Freitag Abend

6 '/ "' Uhr. Beicht : Donnerstag Freitag und Samstag vor

der heil . Messe und Samstag Abend von 4 Uhr an . Komunion

Donnerstag, Freirag und Samstag bei den heil . Messen .

Gl »ang . Gottesdienst . LO . Sonntag n . Dreiemigkeitsis

zugleich kirchl . Feier des Geburtstages I . M . der Königin)

Sonntag , 13 . Oktober Vorm, b z,st Uhr Predigt Stadtvikar

Rernppis Mittag 1 Uhr Christenlehremit den Töchtern Stadt¬

vikar Remppis . Abends 8 Uhr Bibelstimde derselbe .

Druck und Verlagder B . Hojmann ' schen Buchdruckeaei
in Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst



Wildbed.

Zrauenarbeitsschule.
Der Unterricht beginnt am 1 . November 1918 .

Anmeldungen können noch bei der geprüften Lehrerin
Fräulein Luise Schwäble gemacht werden.

Wildbad, den 4 ' Oktober 1918 .
Stadtschultheißenamt : Stv . Bätzner

Militär ^ Verein wildbad
Königin Charlotte

Zur Feier des Geburtsfestes Ihrer Majestät der Königin
tritt der Verein am Rathaus eine '

< Stunde vor Kirch
gang an ^ .

Der Vorstand .

cl Monivrelwl lcurel

Zeichnungen
auf die

9 . 5 .

AaMFedern . WwM«
nehmen Zeich«««ge« auf die

S. « rivssLlllvido
entgegen und vermitteln kostenfrei

lLriegsruilvikv-Vtzrsivkeruiigtzn
zu Originalbedingungen , ohne ärztliche Untersuchung.

Nähere Auskunft auf Wuufch bereitwilligst.

lüeäor-
kr«Q2

VilüdLck.
Heute Abend 8 Uhr ZNsam -
menbnnft im Gasthaus zur'
Eisenbahn.

> der Vorstand .

^Vrrsarr»
Ein größeres

Zeldpostpaket
mit Aufschrift Adolf Schanz
von der Sprollenmühle bis
Wildbad mit dem Postauto ver¬
loren.
Abzugeben gegen Belohnung

Hans SproUenmühle .

für die

Lberamtssparkasse
Neuenbürg

nimmt von hente an die Unterzeichnete Agenntur von Ein¬

legern und sonstigen Personen entgegen .
Wildbad , den 24 . September 1918.

Ktadtpflege

äekirme , 5pa ^ier -
unä kergstöcke

3p3l
-te Î euizeiten . fiieciefe ^ feise

bei
Lkr. äckmiä u . 8okn

nur König -Karistr . 68 .
neben tkotel Oeutscirer lkol.

Msildkitnim«
für leichte Dreharbeiten sofort gesucht .

Kebr . Hoffman« . Pforzheim
Altstädter Kirchenweg 26

Kt-We Wüben
treffen Ende dieser Woche ein

Zucket Zutter Rüben
jedes Quantum übernimmt und liefert

Gärtner Wolf
Empfehle schöne blühende Cygiamen Alpe « Veilchen

Der Obige .

Schon sür

i

lVlk . 5 .20
monatliche Zahlung kann jeder

IMM .
9 . HMe NitBmlcht

zeichnen und sein Leben unter sofortigem vollen
Einschluß der Kriegsgefahr zu günstigsten Be¬
dingungen versichern - Im Felde Stehende
können dnrch ihre Angehörigen in der
Heimat versichert merden .

Auskünfte und Anmeldescheine durch die

tzMhesMW siir Mittmdnl
der Lebensversicherungsgesellschast österr .

I'körttx LtnttKnrl
Schlohftrahe OS Fernrnf 4478

Vesten 5ekul2
gegen

Verlor » !
ctunck k'eueP u . Oiebstgtü

bietet 6 >c

DIbe« lt!il>i^ voll Ws» « ,
lI >Dnl!e>i

kiltültcksciiM jsliN l>t
in unserer

LtMLamwor .
ln clieser Stablstammer kesinclen sicft
eiserne Scbranstkäcber , clie in verscbie -
clenen Oröken , ^ u billigen Preisen , auk
beliebige 2eit , untei kigenvefscbluk 6es
/Mieters xur Verfügung gestellt rvercien .

lVertsacben können uns auch in ver¬
siegelten pusteten , Kisten ese verpackt ,
xur sicheren ^ ulbervabrung übergeben

werclen .

Für sofort durchaus zuve -
lässiges

in kleinen Haushalt sür Küche
und Hausarbeit gesucht.

Fran Louis Stieß
Pforzheim Durlacherstr. 43 .

Habe ca . 150 Ktr . guten

billig zu verkaufen.
Karl Collmrr. Schaffner

b . kühlen Brunnen.

Wikdöad .
Sonntag 13 Oktober nachm .
2 Uhr

MainmiikM
Gasthans zur Sllberbnrg

Ein

3«mrMljtil
sowie em

für besseres Haus nach Crefeld
sofort gesucht.
Nähere Auskunft Gasthaus zum
wilden Mann .

Zu verkaufen Montag mit¬
tag 2 Uhr

is-20 junge
Dm

W M mi lll
sowie

1 gute Ziege
und einige Ztr. Oehmd .

Frei « Scharr ,
Villa Walds jeden.

kesiebtigung 6er Stahlkammer ist wüb-
rencl 6er Oesctiüktsstuncten

gerne gestattet .

§7ä« i L kcocirc«,
^ USRASLSHsellLtt

Ulial « ^ ilädnä .

Nachruf
für de« ««vergessene«, gefallene«
Gerg . Michael Garrst vo« E «zlal

Rowbach.
Du warst unser Sonnenschein unser Glück,
Kehrst nicht mehr in die Heimat zurück.
Du schlosst nun geliebter Sohn und Bruder ,
Du schlosst so still , da ahnst es nicht .
Daß Grüße di - Heimat dir sendet .
Siehst nicht das geln ockene Mutterhoz.
Merkst nicht des Vaters stillen Schmerz ,
Wenn die Glocke » den Frieden verkünden .
Die Kneger sich in der Heimat einfinden.
Dann bricht uns von neuem dos Herz entzwei ,
denn du lieber Michael bist nicht dabei .
Wir werde » dich nie vergessen .
Bis unsere Augen breche » .
Ruhe sonst in Feindesland ,
Dein Grob schmückt Gottes Hand,
Wo die Friedenspalmen wchn ,
Do werden wir uns Wiedersehen .
Nu» ruhe aus , du hast genug gestritten.
Tu hast für Deutschland, stolz den Tod erbten ,
Du hast den Herd beschirmt und unser Land,
Bis dich die Kugel streckte in den Sand .

Ruhe sanft !

Die württ . Sparkasse
« sNileOMej

nimmt Zeichnungen auf die
«eue Kriegsanleihe

von Einlegern und anderen Personen entgegen .
Zeichnungen vermitteln auch die Agenturen .

empfiehlt
Adolf Bl «« enthal.

uiüscbe
besorgt

dMMelim
ÄW

3» Mkl> MDmjiklst
Laden MI-iWe A

UMe -

Noch günstige
Gtnkaufsmöglichkeiten
Haarbürste« , prima Borsten,

Mk : 12 . 50 bis Mk . 1 . 75,
Kleiderbürsten , vorzügl . Ware,

Mk . 14 bis Mk . 2 .50,
Zahnbürste« . Mk . 2 . 55 bis Mk. 0 .80,

Frlsterkämme. Mk . 12 — bis Mk. 3 . - ,
Moderne Aufsteckkämme, Mk, 12 bis Mk. 2 .2»,

Handwaschbürsten , Mk. 5 bis Mk 2,
Schwämme . Mk . 30 bis Mk. 0.80,

Sade-MStzen , Mk . 8 . 50 bis Mk . 4 .50,
Aagetpstege - Garnitnren , Mk . 95— bis Mk . 4 .50

auch einzelne Instrumente ,
KV .-Setfe «nd Pulver , Mk. 0 .40,

100 gr . und 250 gr . 30 Psg ,
Kopfwafchpnlver, noch gut schauinend 25 Psg .,

Kreunlampen, gut vernickelt , Mk . 5 .50 bis Mk . 2,
Melleneife» . Mk . 3 . 50 bis 2 .— Psg. ,
Haarwasser , Mk . 5 bis Mk . 3 50,

Puder, jede Farbe , Mk . 0 50 bis Mk . 0 .80,
Haarrntfettnngspuder, Pik. 2 .50 bis Mk . 1 .50,

Parfüme . Mk . 14 bis Mk . 1 .50,
Haaröl- . Mk . 2 bis Mk. 1 .80,

Mittet znr Uagelpflege, Mk . 0 .40 bis Mk. 9 ,
Chr . Schmid « . Sohn,

Parfümerie - , Friseur -, Sport- u Photogeschäft ,
nur König - Karlstr. 68.

Calmbach den 8 . Oktober 1918 .

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , welche ich beim Hinscheiden und beson¬
ders während der Krankheit meines l . Mannes

Franz ^ ratz,
mm MilhelmskeUer

Veteran 1870
erfahren durfte , spreche ich meinen innigsten
Dank aus .

Die trauernde Gattin :
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